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 Lektionen 3 u. 4: 

Gaben erkennen und fördern 

1. Rückblick auf Einführung:  

1.1. Was spricht für die Reihenfolge Gabe – 
Aufgabe – Kraftwirkung? 

Strebt aber nach den grösseren Gaben (1 Kor 12, 31) 

 

1 Kor 12, 1-11 spricht von den Gaben, die gegeben werden, und 
nicht von den Ämtern oder Diensten! 

 

Natürlich muss in einem Menschen einmal die Bereitschaft da 
sein, in einem bestimmten Bereich zu dienen! 

 

1.Tim 4,14 

14 Laß nicht außer acht die Gabe in dir, die dir gegeben ist 
durch Weissagung mit Handauflegung der Ältesten. 

 

2.Tim 1,6 

6 Aus diesem Grund erinnere ich dich daran, daß du erweckest 
die Gabe Gottes, die in dir ist durch die Auflegung meiner 
Hände. 

 

1.Petr 4,10 

10 Und dient einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen 
hat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes: 

(zuerst der Empfang der Gabe, dann der Dienst; Aufforderung 
zum Dienst mit der empfangenen Gabe) 

 



 

Kursabend vom 13. März 2008 Seite 2 
 

E
V

A
N

G
E

L
I
S

C
H

E
S

 
 G

E
M

E
I
N

S
C

H
A

F
T

S
W

E
R

K
 
 O

S
T

E
R

M
U

N
D

I
G

E
N

 

Manche Aufgaben würden gar nie angepackt, wenn da nicht die 
Gabe wäre, und mit ihr die freudige Überzeugung, sich in einer 
Sache zu engagieren. 

1.2. Was spricht dagegen? 

Eigene Erfahrungen? – möglicherweise 

Evtl. Biblische Beispiele von Mose … 

Ich glaube, es gibt beide Wege! 

 

Mt 25,14-30 

Von den anvertrauten Zentnern 

14 Denn es ist wie mit einem Menschen, der außer Landes ging: 
er rief seine Knechte und vertraute ihnen sein Vermögen an; 

15 dem einen gab er fünf Zentner Silber, dem andern zwei, dem 
dritten einen,  jedem nach seiner Tüchtigkeit, und zog fort. 

16 Sogleich ging der hin, der fünf Zentner empfangen hatte, und 
handelte mit ihnen und gewann weitere fünf dazu. 

17 Ebenso gewann der, der zwei Zentner empfangen hatte, zwei 
weitere dazu. 

18 Der aber einen empfangen hatte, ging hin, grub ein Loch in 
die Erde und verbarg das Geld seines Herrn. 

19 Nach langer Zeit kam der Herr dieser Knechte und forderte 
Rechenschaft von ihnen. 

20 Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und legte 
weitere fünf Zentner dazu und sprach: Herr, du hast mir fünf 
Zentner anvertraut; siehe da, ich habe damit weitere fünf 
Zentner gewonnen. 

21 Da sprach sein Herr zu ihm: Recht so, du tüchtiger und  
treuer Knecht, du bist über wenigem treu gewesen, ich will dich 
über viel setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude! 

22 Da trat auch herzu, der zwei Zentner empfangen hatte, und 
sprach: Herr, du hast mir zwei Zentner anvertraut; siehe da, ich 
habe damit zwei weitere gewonnen. 
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23 Sein Herr sprach zu ihm: Recht so, du tüchtiger und treuer 
Knecht, du bist über wenigem treu gewesen, ich will dich über 
viel setzen; geh hinein zu deines Herrn Freude! 

24 Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und 
sprach: Herr, ich wußte, daß du ein harter Mann bist: du erntest, 
wo du nicht gesät hast, und sammelst ein, wo du nicht 
ausgestreut hast; 

25 und ich fürchtete mich, ging hin und verbarg deinen Zentner 
in der Erde. Siehe, da hast du das Deine. 

26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du böser und 
fauler Knecht! Wußtest du, daß ich ernte, wo ich nicht gesät 
habe, und einsammle, wo ich nicht ausgestreut habe? 

27 Dann hättest du mein Geld zu den Wechslern bringen sollen, 
und wenn ich gekommen wäre, hätte ich das Meine 
wiederbekommen mit Zinsen. 

28 Darum nehmt ihm den Zentner ab und gebt ihn dem, der zehn 
Zentner hat. 

29 Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und er wird die 
Fülle haben; wer aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, 
genommen werden.  

30 Und den unnützen Knecht werft in die Finsternis hinaus; da 
wird sein Heulen und Zähneklappern. 

Ein paar Gedanken dazu: 

�Gott ist es, der begabt (Er geht ausser Landes: Jesus geht 
zum Vater im Himmel und lässt Seinen Jüngern Sein Vermögen, 
Seinen Heiligen Geist zurück) 

�Jedem nach Seiner Tüchtigkeit: offenbar spielt auch die 
natürliche Begabung oder der Charakter eine gewisse Rolle. 

�Zentner vergraben: Man kann auch Gaben bekommen, ohne 
sie zu gebrauchen! 

�Hier wird deutlich: Zuerst die Gabe, dann die Arbeit! 

 

2. Lektion 3: Wie werden die Gaben erkannt 
und gefördert? 
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 2.1. Gibt es etwas zu den Interviews? 
(Aufgabe A) 

2.2. Texte zu Aufgabe C? Welche Bibeltexte 
sprechen von Gabenvermittlung? 

1 Tim 4, 14 

2 Tim 1, 6 

Apg 19, 6 

1 Kor 12, 28 

Eph 4, 11-14 

2.3. Praktische Schritte, wie sie im Buch 
aufgezeigt werden 

• Gebet und Bereitschaft 

• Konsultation der Heiligen Schrift 
Dieser Punkt ist enorm wichtig, denn nur eine schriftgemässe 
Ausübung einer Gabe kann und darf unser Ziel sein. 

• Feststellen der Geistesäusserungen 
an uns und an anderen! 

• Besprechung der Feststellungen mit 
anderen, mit Mentoren; Gebet 

• Bestätigung der Gabe durch andere 

• Einsetzung der Gabe 
Es besteht evtl. ein Übergangsprozess von der einmal 
entdeckten Gabe zur eingesetzten Gabe (Prüfphase, in der sich 
eine Beobachtung festigen kann). 

• Prüfen der Wirkung der Gabe 
Was entsteht daraus? � Frucht / wird der Leib Christi 
auferbaut? Habe ich inneren Frieden? Was sagen meine 
Mitchristen dazu? 
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 • Einsetzung in die Ausübung der Gabe 
(Dienst) vor der Gemeinde 

Gemeinde soll Kenntnis davon haben (Dienst in Anspruch 
nehmen können!) 

Segnung für den Dienst 

Autorisierung durch Gemeindeleitung 

Zeichen vor der unsichtbaren Welt (u. der sichtbaren! die/der 
wurstelt nicht für sich selbst oder macht sich selbst zu etwas, 
das er/sie nicht ist, sondern ist beauftragt, autorisiert) 

• Wachstumsprozess 
Einübung, Lernen, Korrektur… 

3. Lektion 4: Die Gabe des Apostels 

3.1. Worterklärung 

apostellw = absenden, aussenden 

apostoloj = Abgesandter, Bote 

Ursprünglich die von Jesus bzw. von der Gemeinde 
ausgesandten Botschafter des Evangeliums 

3.2. Charakterisierung des Apostels 

Autoritativ von Gott beauftragt, in der Regel ein 
Bevollmächtigter mit besonderen Vollmachten.  

Zumeist als Gemeindegründer, überdenominationeller Lehrer 
tätig, Zeichen und Wunder wirkend … 

Starker Charakter, ausgesprochenes Berufungsbewusstsein, 
Pioniere, sehr initiative Menschen 

Wird kaum ein Dienst sein, der nur latent vorhanden ist… 

Wer Apostel ist, der lebt diese Gabe auch entsprechend bzw. 
setzt sehr viel daran, um sein inneres Feuer umsetzen zu 
können! 
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 3.3. Fragen, Rückmeldungen 

Kennst du jemanden, der die Gabe des Apostels besitzt? 


